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Bade-Anf’calt für ein Infanterie-Regiment zu Zwickau.



448-
Putzräume.

449-
Wafchküchen.

486

durchlöchert ift. Fig. 437 Pcth die Bade-Anf’calt eines Infanterie-Regimentes in

Zwickau dar.
Ein fchmiedeeiferner Heizkeffel von 2,6 cbm Faffungsvermögen dient zur Erwärmung des Waffers

und fördert daifelbe in einen Behälter von 9251 Inhalt, der im Dachgefchofs (28m über dem Fußboden

des Baderaumes) aufgeftellt ift. Aufserdem wird das Bad noch durch einen der 5 Kaltwail'er-Behälter

(7,g bis 11„cbm Inhalt), die eben dafelbit Gehen, gefpeist.

Die Mii'chung des heißen und kalten Waffers erfolgt erft kurz vor dem Eintritt in die Brauferohre

(fiehe die Badehahn-Garnitur im Querfchnitt) und wird vom Bademeifter, den jeweiligen Umi'tänden ent-

fprechend, bewirkt. Da, wie der Grundrifs zeigt, zwei Badeitände von je 12111 Länge angeordnet find,

fo können gleichzeitig wenigftens 24 Mann baden.

Die Kofien diefer Bade—Einrichtung, einfchl. derjenigen der zwei Offiziers-Badezellen, haben 3620 Mark

betragen. Zum Gebrauch für Unteroffiziere find nachträglich noch 3 Badewannen mit Braufen aufgeft€llt

worden, was für jede Wanne noch einen Aufwand von etwa 250 Mark veruri'acht hat.

In öflerreichifchen Cafernen foll, ähn-

lich wie in den deutfchen, der eigent-

: liche Baderaum für ein Bataillon oder

“");“jäf” {% — —mnwü «e- ein Cavallerie-Regiment 18 bis 24 qm

3“ " Bä&e- } grofs, dabei aber fo eingerichtet fein,

Fig. 438.
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 _: „ „„ dafs 24 Mann gleichzeitig baden können.

: |Waschkiiche Ein anitofsendes Aus— und Ankleide-

; : zimmer foll 20 bis 30 qm halten.

, , . Fig‘4384“)zeigteinenEntwurf fürdas
„60 Bade- und Wafchküchen-Gebäude einer

"°? ? i i 5 i ? i '; f ? ';° 115 2%" öfterreichifchen Infanterie—Regiments—Ca-

Bade. und Wafchküchengebäude fernen-Anlage. Da hier drei Bataillone

einer öfterreichifchen Infanterie-Caferne"“). anf daffelbe Bade'Local angeWiefen find’
Arch: „_ Gruéer. fo geht die Größe diefes letzteren über

die oben genannten Minimalfätze etwas

hinaus. In kleinen Cafernen kann die Einrichtung zu Braufebädern auch in der

Wafchküche mit Platz finden.
Putzräume, in welchen allein die Reinigung der Waffen vorgenommen werden

darf, iind in deutfchen Cafernen mit 45 qm für die Unterabtheilung zu gewähren.

Sie finden ihren Platz zumeift im Sockelgefchofs, bataillonsweife oder halbbataillons—

weife vereinigt.

In öfterreichii'chen Cafernen wird jeder Abtheilung ein Putzplatz auf dem Hofe

angewiefen. V\/enn derfelbe nicht überdacht iPc, fo kann, bei ungüni‘cigem Wetter,

das Putzen der Waffen nur auf den Gängen und Vorplätzen verrichtet werden.

Das Reinigen der Kleider fell überall im Freien, auf dem Hofe, flattfinden. Bei

ungünf’ciger Witterung mufs man lich auch mit diefer Arbeit zumeif’t auf die Gänge

zurückziehen, da die wünfchenswerthen Schutzdächer noch nicht allgemein ein-

geführt find.
Zur Reinigung der Mannfchaftswäfche wird jedem Bataillon eine Wafchküche

von 25 bis 50 qm Grundfläche überwiefen. Aufserdem fell noch eine kleinere Wafch-

küche den Verheiratheten zur Verfügung Itehen. Die letztere iit auch dann zu ge-

währen, wenn die Mannfchafts-Wafchküchen, wegen Vorhandeni'eins einer Garnifons-

Central-Wakh-Anftalt, entfallen follten.

Zu jeder Wafchküche gehört eine Rollkammer (15 bis 30 qm) und ein Trocken-
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435) Nach: GRUBER, F. Beifpiele fiir die Anlage von Infanterie-Kafemen. Wien 1880. B]. 7.


